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Demokratie mit freien Wahlen. Notwendig
ist auch eine Regierung, die das Vertrauen
des Volkes geniesst. Eine solche Regierung
nun kann nicht gebildet werden aufgrund
von Verhandlungen zwischen Kommunisten
und willfährigen Oppositionellen. Die beste
Klarstellung über die Absichten der Partei
wäre die Antwort auf die Frage, ob sie bereit
ist, auf Repression und Terror zu verzichten,
ob sie bereit ist, die Alleinverfügung über
Polizei und Armee aufzugeben.

Ronuald Szeremietiew (Zeichnung von Max
Keller)

DER KOMMENTAR

Ronuald Szeremietiew hat völlig recht mit
seiner Bemerkung, die kommunistische Partei

habe in Polen (wie übrigens auch in
andern Ländern Osteuropas) schon früher
mit demokratischen Kräften zusammengearbeitet

und sie dann ausgeschaltet. Nicht
recht hat er meiner Meinung nach hingegen
mit der Unterstellung, die heutigen
Pluralismusverhandlungen seien eine Neuauflage
der damaligen Taktik, denn die Voraussetzungen

sind direkt gegenteilig.

Tatsächlich handelt es sich nicht um eine
Wiederholung des seinerzeitigen Vorganges,
sondern vielmehr um dessen Umkehrung. In
jenen Jahren 1945 bis 1948 befand sich die
KP auf dem Vormarsch zur Alleinherrschaft,
und heute befindet sie sich auf dem Rückzug
von ihr, nachdem sie in ihrer Machtausübung

gescheitert ist. Zur Phase der
Partneranerkennung kommt sie aus der Gegenrichtung,

und das macht den Unterschied.
Sie berücksichtigt die Gegenkräfte nicht
«noch», sondern «schon»; sie schickt sich
nicht mehr an, die Zukunft zu erobern,
sondern verteidigt mühsam ihren immer kleiner
werdenden Restbestand an gestrigen Prinzipien,

um von der gehabten Ordnung zu
retten, was noch zu retten ist. Es gab 1812 zwei
Meldungen mit dem gleichen Wortlaut:
«Napoleon überquert die Beresina.» Aber
die erste Meldung handelte von seinem Sieg,
und die zweite Meldung handelte von seiner
Niederlage.

Wir haben diese Thematik im Zeitbild schon
ein paarmal behandelt und à propos
Volksfronten im Baltikum speziell von der umge¬

kehrten Salamitaktik gesprochen; wenn man
an die frühere Implikation des Wortes
«Volksfront» denkt, wird die Ironie der
Geschichte doch wirklich offenbar.

Wie redlich oder unredlich es die Machthaber

mit ihren Avancen gegenüber der Opposition

meinen, ist dann noch eine andere
Frage, aber angesichts des erstrangigen
Sachverhalts, dass sie die Opposition als
reale Kraft anerkennen müssen, kommt es

weniger darauf an, wieviel Tugend sie aus
ihrer Not machen. Ich sehe auch keinen
Anlass zur Annahme, dass sie sich über
Nacht zu Demokraten bekehrt hätten, aber
zum Glück ist diese Voraussetzung für ihre
historische Niederlage nicht mehr vonnöten.
Wahrscheinlich sind sie im Moment weder
besonders ehrlich noch besonders infam,
und smart tun sie nur, weil sie sich nicht
mehr klug verhalten können.

Selbstverständlich heisst das nicht, dass
nunmehr alles glatt weiterlaufen müsse, bis zum
berechenbaren Triumph demokratischer
Kräfte in freien Wahlen oder so. Die reale
Entwicklung ist noch nie ein Zug auf einem
fixierten Geleise gewesen; warum sollte sie
es jetzt sein? Und gerade deswegen ist es

überrissen, der Perestrojka laufend
Echtheitsbeweise auf dieser vorgezeichneten
Linie abzufordern. Osteuropa ist «bloss» im
Aufbruch, aber ist das nicht schon
enorm? Christian Brügger
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